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Eberhard Wolff

Gedenkveranstaltung zum 100. Geburtstag
von Hans Trümpy (1917-1989)

Auf den Tag genau zum einhundertsten Geburtstag von Hans Trümpy luden
die Sektion Basel der SGV sowie das Basler Seminar für Europäische
Ethnologie und Kulturwissenschaft am 23. März dieses Jahres zu einer

Veranstaltung zu Ehren und im Andenken an den 1989 verstorbenen
Schweizer Volkskundler. Dabei vermittelte allein schon die Anwesenheit
vieler ehemaliger Schüler und

Schülerinnen einen Eindruck
von der damaligen Präsenz

Trümpys im Fach. Auch
Nachkommen der Familie Trümpy
waren zahlreich vertreten.
Die beiden Referenten des

Abends, Werner Bellwald und
Konrad Kuhn, hatten es sich

zur Aufgabe gemacht, Hans

Trümpys volkskundliches Schaffen

aus heutiger Perspektive
einzuschätzen.

Dr. Werner Bellwald (Ried),
ehemaliger Student von Trümpy,
versuchte der möglichen
Befremdung entgegenzuwirken,
die heutige Kulturwissenschaft-
lerinnen und Kulturwissenschaftler angesichts traditionell volkskundlicher
Titel der Schriften Trümpys beschleichen möchte. Dessen Werk könne - so

Bellwalds Rehabilitierungsversuch - in gegenwärtiger Diktion als Analyse
von Alltagsvorstellungen bestimmter Bevölkerungsgruppen und als

Untersuchung der Mechanismen gesellschaftlichen Zusammenlebens bezeichnet
werden. Bellwald präsentierte Trümpy als Person des Übergangs von der
traditionellen Volkskunde zur Kulturwissenschaft, der dabei allerdings
immer auf seine philologisch-historischen Grundlagen und eine ebenso

quellengesättigte wie quellenkritische Methode aufbaute: das «wissenschaftlich

saubere Handwerk». In nuce charakterisierte der Referent Trümpy als

vielfältig interessiert, tiefgründig, sehr belesen und ohne Scheu vor heiklen
Themen.

Als die Wissenschaftsgeschichte des Faches erforschender
Kulturanthropologe/Volkskundler legte Dr. Konrad Kuhn (Basel/Innsbruck) einen stärkeren

Schwerpunkt auf die konservativen Gehalte der «philologisch-historischen

Volkskunde» Trümpys und die zumindest ambivalente Haltung
gegenüber der im Aufbruch befindlichen, sozialwissenschaftlich orientierten
Volkskunde der 1970er Jahre, wie sie damals vor allem in Zürich betrieben
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wurde. Trümpy habe sich der Volkskunde in einer modernen Welt gestellt,
sei aber der Forderung, sich an der politisch-sozialen Gegenwartsrelevanz
ihrer Themen zu orientieren, distanziert gegenübergestanden. Eine ähnliche

Ambivalenz zeigte sich in dessen Umgang mit der NS-Volkskunde: Während

Trümpy die Volkscharakter- und Rassenforschung nüchtern kritisierte, habe

er sich doch früh einer weiteren Aufarbeitung der Volkskunde in der Zeit
des Nationalsozialismus verwehrt. Deren Existenzberechtigung habe er in
einer Rezension von Wolfgang Emmerichs kritischer Dissertation über die
«Germanistische Volkstumsideologie» (1968) in Frage gestellt. Laut Kuhn

war dies eine «zeittypische Verteidigungsstrategie», die auch als Abwehr
einer damaligen marxistischlinken

Volkskunde zu verstehen
sei. Knappe 20 Jahre später habe

Trümpy den weiteren Forschungsbedarf

dann aber zumindest implizit

anerkannt.
Der an die Vorträge anschliessende

Canapé-Apéro im Stil der
1960er Jahre liess die Teilnehmenden

die Distanz des heutigen
kulturwissenschaftlichen Betriebs

zur Ära Trümpy letztlich auch

geschmacklich nachvollziehen.

Eberhard Wolff (Basel/Zürich)
eberhard. wolff@uzh. ch

Werner Bellwald und Konrad J. Kuhn
Foto: Eberhard Wolff
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